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Bericht 


ſtädtiſche höhere Tüchterſchule 
Bromberg 


für 


die Zeit von 


Oſtern 1860 bis Michaelis 1861. 


e 


Im Anſchluß an den letzten Jahresbericht, der Oſtern 
1859 erſchien, iſt zunächſt noch aus der Amtsthätigkeit mei⸗ 
nes geehrten Vorgängers, des Herrn Direktor Dr. Gerber, 
zu berichten, daß der Lehrer, Herr Haniſch, nachdem er neun 
Jahre an der höheren Töchterſchule mit Treue und Erfolg 
gearbeitet hatte, dieſelbe Johannis 1860 verließ, um die 
dritte Lehrerſtelle an der neu errichteten Bürgerſchule zu 
Danzig zu übernehmen. Unſere Anſtalt wird Herrn Ha— 
niſch in bleibendem Andenken behalten. 

Die Prüfung der Schülerinnen fand am 22. Septem⸗ 
ber v. J. vor den königlichen und ſtädtiſchen Schulbehörden 
und einer großen Anzahl von Freunden des Schulweſens 
ſtatt. Auch diesmal waren die angefertigten Handarbeiten 
ausgelegt. Gedichte in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und 
polniſcher Sprache wurden von den Schülerinnen zwiſchen 
den einzelnen Prüfungsgegenſtänden vorgetragen. Die erſte 
Geſangklaſſe legte Proben von ihren Fortſchritten im Ge— 
ſange ab. Die Prüfung ſchloß mit der Proklamirung der 
Verſetzungen. 

Darauf ergriff Herr Direktor Gerber das Wort. Er 
ſetzte in längerer, eindringlicher Rede den Begriff der Zucht 
auseinander, hob anerkennend hervor, wie die Schülerinnen 
in erfreulicher Weiſe angefangen hätten, den Werth der 
Zucht zu begreifen und thatſächlich anzuerkennen, und for⸗ 
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derte auf, in dieſem lobenswerthen Streben auch unter ſei⸗ 
nem Nachfolger fortzufahren. Hiermit legte Herr Direktor 
Gerber die von ihm ſeit Oſtern 1857 interimiſtiſch ver— 
waltete Direktion der höheren Töchterſchule nieder. 

Nachdem ſodann Herr Konſiſtorial-Rath D. Romberg 
der Verſammlung den Unterzeichneten als den neuen Rektor 
der Anſtalt vorgeſtellt und in ſein Amt eingewieſen hatte, 
empfahl ſich der Letztere kurz der Liebe und dem Vertrauen der 
ganzen Anſtalt und der anweſenden Behörden und gelobte 
durch Handſchlag, ſein Amt nach beſtem Wiſſen und Ge- 
wiſſen zu verwalten. 

Ich kann mir aber hierbei nicht verſagen, dem Herrn 
Direktor Gerber, ſo wie ſeinem Stellvertreter in der Lei⸗ 
tung der Anſtalt, meinem jetzigen Kollegen, Herrn Dr. Du⸗ 
bislav, nochmals meinen tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten 
für die große Treue, mit der ſie bis dahin das Wohl 
der Anſtalt gefördert hatten, jo wie für die freundliche Be- 
reitwilligkeit, mit der ſie mir den Eintritt in mein Amt 
zu erleichtern ſuchten. Beide Herren haben mich hierdurch 
auf immer verpflichtet. 

Die Stelle des Herrn Haniſch war von Johannis 
bis Michaelis vom Lehrer-Kollegium vertreten worden. Zu 
Michaelis übernahm dieſelbe Fräulein Hanna Kirchner 
aus Danzig. Leider ſah ſich Fräulein Kirchner ſchon im 
Laufe des erſten Vierteljahrs aus Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
nöthigt, ihre Entlaſſung zu beantragen. Dieſelbe wurde 
ihr rückſichtsvoll von den ſtädtiſchen Behörden zu Neujahr 
bewilligt. Wiederum mußte das Kollegium die Vertretung 
übernehmen, die leider bis heute fortdauert, denn ein von 
den Behörden bereits zu Oſtern gewählter Lehrer lehnte die 
Stelle nachträglich ab. Zuverſichtlich ſehen wir hingegen zu 
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Michaelis dem Eintritt des nunmehr gewählten und von 
den königlichen Behörden beſtätigten Lehrers, Herrn Mül⸗ 
ler (gegenwärtig in Frauſtadt), entgegen. 

Zu Michaelis trat in das Kollegium ein der Muſik⸗ 
lehrer Herr Grahn, der ſeit dieſer Zeit den geſammten 
Geſang-Unterricht in den oberen und mittleren Klaſſen mit 
ſichtbarem Erfolge leitet. 

Während des Monats Oktober legten 6 Schülerinnen 
der Selekta vor der hieſigen königlichen Prüfungs-Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Herrn Geheimerath Runge 
die Prüfung als Lehrerinnen ab. Sämmtliche Kandidatinnen 
beftanden. *) 

Sämmtliche vaterländiſchen Feſttage, die in die abge⸗ 
laufene Schulzeit fielen, ſowohl die traurigen als die freu⸗ 
digen, beging die Anſtalt mit Geſang, Gebet und zweckent⸗ 
ſprechender Anſprache. 

Im Laufe des Winters erfreute Herr Geheimerath 
Runge die Anſtalt wiederholentlich mit feinem Beſuche 
und unterzog namentlich den Religions- und Geſchichts⸗ 
Unterricht einer genaueren Reviſion. Auch anderen Unter⸗ 
richts-Gegenſtänden widmete derſelbe ſeine freundliche Auf— 
merkſamkeit. 

Die Anſtalt iſt in einem ſteten Wachſen begriffen. Es 
ſtellte ſich daher ſchon im Winter eine ſtarke Ueberfüllung 
der 6. Klaſſe heraus, und die ſtädtiſchen Behörden haben 


) Auch in dieſem Jahre hat ſich wiederum eine Schülerin der 
Selekta zur Prüfung als Lehrerin bei der hieſigen königlichen Regie 
rung gemeldet. Die Zahl der zu prüfenden jungen Lehrerinnen würde 
eine weit größere ſein, wenn nicht mehrere in Folge der Beſtimmung, 
daß künftighin das Examen nicht vor dem 17. Lebensjahre abgelegt 
werden kann, wegen zu jugendlichen Alters ihre Abſicht aufgegeben 
hätten. 
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in dankenswerthem Eifer für das Wohl der Schule in die 
Errichtung einer neuen Klaſſe gewilligt. Dieſe iſt zu Oſtern 
d. J. in's Leben getreten und zwar als eine Parallel⸗Klaſſe 
zu der bisherigen fünften. 

Die dadurch nöthig gewordene neue Lehrerſtelle iſt mit 
dem Herrn Lehrer Klaß beſetzt worden. Derſelbe iſt auf 
dem königlichen Schullehrer-Seminar zu Poſen gebildet, hat 
eine kurze Zeit eine Lehrerſtelle in Kurnik verwaltet, iſt ka⸗ 
tholiſcher Konfeſſion und der polniſchen Sprache mächtig. 
Für dieſe beiden Lehrgegenſtände iſt demnach nunmehr an 
unſerer Simultan⸗Schule ſo ausreichend geſorgt, daß zwei 
Lehrer dafür vorhanden find und nöthigenfalls eine Vertre— N 
tung ermöglicht werden kann. 

Leider aber hat ſich die Errichtung der einen neuen 
Klaſſe noch nicht als ausreichend erwieſen. Es ſind ſeit 
Oſtern d. J. weit über 100 Schülerinnen bei der Anſtalt 
angemeldet worden. Die Mehrzahl derſelben iſt — bei der 
großen Anzahl der in hieſiger Stadt beſtehenden Privat- 
Anſtalten zur Ertheilung des erſten Elementar-Unterrichts 
— für die 6. Klaſſe vorbereitet geweſen.“) Die 6. Klaſſe 
wurde daher zu Oſtern mit 91 Schülerinnen eröffnet, zählt 
gegenwärtig 96 und wird zu Michaelis, wie ſchon mit Be- 
ſtimmtheit zu berechnen iſt, weit über 100 Schülerinnen 


) Hierbei kann ich nicht unterlaſſen darauf hinzuweiſen, daß die 
jenigen Eltern, denen an einem regelmäßigen Fortſchreiten und an 
einer allſeitigen und gleichmäßigen geiftigen Entwickelung ihrer Töch⸗ 
ter gelegen iſt, auf alle Fälle gut thun werden, dieſelben von vorn- 
herein ſolchen Schulen anzuvertrauen, auf denen fie ihre vollftän. 
dige Schulbildung erhalten können. Auch uns ſind immer die 
Schülerinnen die liebſten, welche noch gar keinen Unterricht genoſſen 
haben, und iſt deren Eintritt in die Schule zu Oſtern am ange⸗ 
meſſenſten. 
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umfaffen. Die Hülfe der ſtädtiſchen Behörden wird hier 
alſo abermals in Anſpruch genommen werden müſſen und 
kann mit Zuverſicht erwartet werden. 

Die Zahl der Schülerinnen belief ſich im Winter⸗Se⸗ 
meſter 1885 auf 293, im Semeſter 1887 auf 334, im Se⸗ 
meſter 1855 auf 374, im Semeſter 1858 auf 430. 

Im gegenwärtigen Sommer -Semeſter 1861 beſuchten 
die Anſtalt: 


. Tas re |vanp.|- Kath] Süd, Tmenith | Mor. 
Klaſſe. we benni Sal, df geb renn, Conf. Conf. Relig. Abkunft. Abkunft. 


30 
44 
57 
46 


Klaſſe 1. 
11 
11 


— 
i = d 
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Im Hinblick auf dieſe ſich immer noch fteigernde Fre⸗ 
quenz der Anſtalt ſei es mir erlaubt, auf die ſchon im letz⸗ 
ten Jahresbericht vom Herrn Direktor Gerber als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnete Aenderung in der Organiſation un⸗ 
ſerer Schule zurück zu kommen. Dieſe Aenderung iſt leider 
trotz der eingehenden Berathungen der Schul⸗Deputation 
und des Magiſtrats bisher nicht eingetreten. Die Schule 
iſt trotz der noch mehr geſtiegenen Frequenz unverändert ge⸗ 
blieben, was ſie war, — eine einzige Schule, eine höhere 
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Töchterſchule. Und doch hat die Stadt Bromberg bis 
jetzt gar keine mittlere Töchterſchule, die etwa der 
neu begründeten Knaben-Bürgerſchule entſpräche. Mit 
Leichtigkeit und faſt ohne Koſten für die Stadt 
läßt fi) aus der jetzigen höheren Töchterſchule eine ſolche 
mittlere (Bürger-) Töchterſchule loslöſen; läßt ſich eine 
zweite Anſtalt herſtellen, die dem wahren Unterrichts-Be⸗ 
dürfniß eines großen Theils der hieſigen Bürgertöchter mehr 
entſpricht, als die Anſtalt bei ihrer gegenwärtigen Organi⸗ 
ſation. Der Unterzeichnete kann daher die Hoffnung nicht 
unterdrücken, daß die Vertreter der Stadt dieſe Lücke 
in dem ſo wohl angelegten Organismus ihres 
Schulweſens recht bald auszufüllen bemüht ſein 
werden. 

Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit des Schulbeſuches lie⸗ 
ßen leider bei unſeren Schülerinnen viel zu wünſchen übrig. 
Die Eltern, die in der Regel eine ſchnelle und regelmäßige 
Verſetzung ihrer Töchter in höhere Klaſſen gar ſehr wün- 
ſchen, ſollten bedenken, daß nichts ſo ſehr den Schulzwecken 
entgegen wirkt, daß nichts die Fortſchritte der Schülerinnen 
ſo ſehr hemmt und Lücken allerlei Art in ihrem Wiſſen 
hervorbringt, als ein lückenhafter, unregelmäßiger Schulbe- 
ſuch. Es ſei daher den Eltern recht dringend an's Herz 
gelegt, ihre Töchter nicht um allerlei Kleinigkeiten willen 
(Spaziergang, Geburtstag, häusliche Verrichtung ꝛc.) vom 
Schulbeſuch zurückzuhalten. 

Zwei Schülerinnen, Martha Ehrenwerth und Clara 
Müller, verloren wir im Laufe des Jahres durch den Tod 
Mit dieſen Ausnahmen war der Geſundheitszuſtand ein 
ziemlich günſtiger. 

Das Lehrer⸗Kollegium der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
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ſchule beſteht gegenwärtig aus: 1) dem Unterzeichneten, 2) 
Herrn Dr. Dubislav, 3) Herrn Bittcher, 4) Herrn 
Heinz, 5) Herrn Columbus, 6) Herrn Zumpe, 7) 
Herrn Klaß, 8) (unbeſetzt), 9) Herrn Realſchullehrer 
Wolff, 10) Herrn Geſanglehrer Grahn, 11) Fräulein 
Keber, 12) Fräulein Sadowsky. Außerdem unterrichten 
an der Selekta neben dem Unterzeichneten und Herrn Dr. 
Dubislav noch die Herren Oberlehrer der hieſigen Real— 
ſchule: Lehmann, Dr Weigand und Hetzel. Auch Herr 
Direktor Gerber hat in dankenswerthem Intereſſe für die 
Anſtalt, die von ihm in's Leben gerufen, noch eine Stunde 
an derſelben behalten. 

Die Zeichenvorlagen ſind angemeſſen ergänzt worden, 
ebenſo der geographiſche Apparat. Die Bibliothek iſt eben⸗ 
falls vermehrt worden, die Zahl der Bände beträgt augen⸗ 
blicklich 850. Erfreulich iſt es und ſei hiermit dankend er⸗ 
wähnt, daß viele Schülerinnen bei ihrem Abgange von der 
Anſtalt die Bibliothek mit paſſenden, zum Theil werth— 
vollen Büchern beſchenken. Möge ihr Beiſpiel Nachahmung 
finden! 


Fundamental Lehrplan 


der 


ſtädtiſchen höheren Töchterſchule. 


Klaſſe VII. 


VI. 


1857. 


. 


1. Religion. 
Erweckung des religiöſen Gefühls an Erzählungen 
aus der Bibel, z. B. Schöpfung, Paradies, Sün⸗ 
denfall, Sündfluth, Geſetzgebung, Geburt Chriſti 
u. ſ. w. Liederverſe, Gebete werden memorirt. 
Erzählungen aus dem Alten Teſtament. Das erſte 
Hauptſtück. 
Erzählungen aus dem Neuen Teſtament. Das 
Vaterunſer. 


. Kenntniß der Bibel und Repetition der bibliſchen 


Geſchichte nach derſelben. Das zweite Hauptſtück. 


. Biblifhe Geſchichte des Alten Teſtaments nach 


Salomo. Die 3 erſten Hauptſtücke. 


Das Leben Jeſu und die Apoſtelgeſchichte. Das 


vierte und fünfte Hauptſtück. 
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Klafe J. Bibelkunde. Kirchengeſchichte aus dem Zeitalter 
der Reformation. Erklärung ausgewählter Stellen 
der Bibel (Perikopen). 

Anm. In allen Klaſſen werden nach den Penſen gewählte 

Sprüche und Lieder gelernt. 


2. Deutſch. 

Allgemeines. Der Unterricht im Deutſchen ſchließt ſich in 
allen Klaſſen möglichſt an die Lektüre muſtergültiger Stücke 
an. Die Leſeübungen in den unteren Klaſſen erſtreben neben 
der Rückſicht auf die nöthige Fertigkeit und Gewandtheit vor⸗ 
zugsweiſe: 

1) die Bildung des Tons, ſowohl in Bezug auf Reinheit 
und Korrektheit — Befreiung vom Dialekt — als auf 
die Modulationsfähigkeit der Stimme nach Stärke und 
Schwäche, Höhe und Tiefe. 

2) ein ausdrucksvolles Leſen, ſoweit es als logiſch richtig 
Zeugniß vom Verſtändniß ablegt und als deſſen noth⸗ 
wendige Folge erſcheint. 

Dem Vortrage dichteriſcher Produkte das Kolorit der Emp⸗ 
findung zu Theil werden zu laſſen, darauf wird der deutſche 
Unterricht in den oberen Klaſſen mit Mäßigung bedacht ſein, 
mehr jedoch abwehrend gegen Unwahrheit des Tons und der 
Stimmung als poſitiv zu beſtimmter Manier anleitend. 

Die grammatiſchen Penſa werden im Anſchluß an die 
Lektüre abſolvirt. In Bezug auf die ſchriftlichen Ausarbeitun- 
gen bereitet das Wiedererzählen die eigentlichen ſtyliſtiſchen 
Verſuche vor, deren Themata wiederum in engem Zuſammen⸗ 
hange und Hinblick auf die geleſenen Stücke gewählt werden. 

Die einzelnen Klaſſen: 

Klaſſe VII. Leſen und Schreiben in gleichmäßigem Fortſchritte 
nach der Schreibleſemethode. Ziel: Einige Sicher— 
heit im mechaniſchen Leſen der deutſchen und la⸗ 
teiniſchen Druckſchrift und Uebertragen derſelben in 
die Schreibſchrift. Nachſchreiben vorgeſprochener 
Wörter und Sätze. 
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KAlaſſe VII. Sprechübungen über die nächſten das Kind um⸗ 
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IV. 


III. 


gebenden Gegenſtände. Die Schülerinnen werden 
angehalten, ſich in kurzen, aber vollſtändigen Sätzen 
deutlich und mit richtiger Betonung auszuſprechen. 
Leſeübungen bis zur Sicherheit im mechaniſchen 
Leſen. Fortgeſetzte Uebungen im Abſchreiben und 
Nachſchreiben. 

Sprechübungen wie bei VII. über Gegenſtände 
aus der Naturgeſchichte und Heimathskunde. 


. Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 


Orthographie: Wöchentlich ein Diktat oder Nie— 
derſchreiben vorher gelernter und beſprochener kleiner 
Stücke in Proſa. Dieſe Uebungen haben neben 
den wichtigſten orthographiſchen Regeln beſonders 
die Ableitung im Auge. 

Grammatik: Die Redetheile im Allgemeinen, 
genauer die Substantiva, Adjectiva, Pronomina, 
der Artikel und des Verbum. Deklination und 
Konjugation. 

Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 
Orthographiſche Uebungen bis zur Fähigkeit, 
ein kleineres Diktat fehlerfrei niederzuſchreiben. 
Grammatik: Präpoſitionen, Adverbig und Kon 
junktionen. Der einfache und erweiterte Satz. 
Styliſtiſche Verſuche in kleinen Nacherzählungen. 
Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 
Grammatik: Fortgeſetzte Betrachtung des erwei— 
terten Satzes. Rektion des Verbums und Adjek⸗ 
tivums. Der zuſammengezogene Satz. Der zu— 
ſammengeſetzte Satz in ſeinen Grundzügen als 
Baſis für die Betrachtung der Interpunktion. 
Orthographie: Fähigkeit, ein umfaſſendes Dik⸗ 
tat fehlerfrei und mit Beachtung der Interpunktion 
niederzuſchreiben. 

Styl: Vom Lehrer vorgetragene Erzählungen 
(Sagen) werden bearbeitet. 
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Lektüre und Vortrag lyriſcher und epiſcher Gedichte 
von Schiller, Gothe, Uhland, Schwab x. 
Grammatik: Allſeitige Betrachtung des Satz⸗ 
baues und vielfache ſyntaktiſche Analyfe im Anſchluß 
an die Lektüre. 

Styl: Freiere Aufſätze als Auszüge, Briefe, 
Schilderungen ꝛe. Korrektheit iſt Maßſtab. 
Eingehende Lektüre klaſſiſcher Stücke mit Erläute⸗ 
rungen aus der Grammatik, Rhetorik, Poetik, 
Metrik x. 

Styl: Selbſtändige Bearbeitung gegebener The— 
mata. 

Literaturgeſchichte mit Proben. 


3. Franzöſiſch. 
Die erſten Elemente nach Plötz (Abſchnitt I. u. II.). 
Sorgfältige Einübung der Ausſprache. 
Die regelmäßigen Verba mit den Pronominibus 
Plötz: J. Kurſus zu Ende. 
Die unregelmäßigen Verba nach Plötz II. Le 


türe aus Plötz Leſebuch, Sprechübungen, Der 


Alaſſe II. 

9 I; 

Alaſſe IV. 

„UL 

„ II. 

II 
Anm. 


wie er in J. 


ſuche im Wiedererzählen. 

Syntax nach Plötz II. Lektüre aus Plötz Leſe— 
buch. Abriß der franzöſiſchen Literatur. (Der 
Unterricht wird in franzöſiſcher Sprache ertheilt). 
Der praktiſche Gebrauch der franzöſiſchen Sprache, 
ſtattfindet, wird überall neben den mündlichen und 


ſchriftlichen Uebungen über die einzelnen grammatiſchen Penſen 
durch ein regelmäßig fortſchreitendes, ſorgfältiges Lernen von 
Vokabeln, kleinen Sätzen und fagons de parler vorbereitet. 


Alaſſe II. 


4. Engliſch. 
Elementargrammatik. Ueberſetzen dahingehender eng⸗ 
liſcher und deutſcher Uebungsbeiſpiele mit ſorg⸗ 
fältiger Einübung der Ausſprache. 


Alaſſe 1. 


Alaſſe VII. 
VI. 
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Die unregelmäßigen Verba. Lektüre aus Thieme’s 
Leſebuch mit ſachlichen und ſprachlichen Erläute⸗ 
rungen. 


5. Rechnen. 

Allſeitige Behandlung der Zahlen von 1— 100. 
Erweiterung des Zahlenkreiſes. Die 4 Spezies 
in unbenannten Zahlen. 
Die 4 Spezies in benannten Zahlen. 
Fortgeſetzte Uebungen aus den 4 Spezies. Die 
Bruchrechnung. 
Befeſtigung der Brüche. Einfache Regeldetri. 
Zuſammengeſetzte Regeldetri, Geſellſchafts-⸗ und 
Zinsrechnung. 
Proportionen und deren Anwendung. Dezimal⸗ 
Brüche. Einzelnes aus der Berechnung der Flä⸗ 
chen und Körper mit Erläuterungen aus der For⸗ 
menlehre. 

Schriftliche Löſung und Erläuterung ſchwieriger, 
vermiſchter Aufgaben. 


6. Geſchichte. 


Sagen. 

Erzählungen aus der alten Geſchichte“). 

Die merkwürdigſten Perſonen und Begebenheiten 
aus der mittleren und neueren Geſchichte ““). 


) Cyrus, Miltiades, Alexander der Große, Romulus, Brutus 
Cäſar, Auguſtus, Konſtantin d. Gr. 
**) Mittelalter: 
1) Die alten Deutſchen — Hermann. 
2) Die Völkerwanderung (Alarich, Theodorich. — Attila). 
3) Muhamed und die Araber. 
4) Die Franken — Verdun 843. 
5) Heinrich I. 
6) Heinrich IV. und Gregor VII. 
7) Kreuzzüge. Hohenſtaufen. 
8) Rudolph von Habsburg. 
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Klaſſe II. Deutſche und vaterländiſche Geſchichte. 
„ I. Zuſammenhäng. Vortrag der Weltgeſchichte (2 Ihr.). 


7. Geographie. 
Alaſſe V. ueberſicht der Land⸗ und Waſſervertheilung auf 
der Erde. 

„ IV. Phvyſiſche und politiſche Geographie von Europa. 

„ III. Die übrigen Erdtheile. 

„ II. Deutſchland mit Preußen und Oeſtreich im An⸗ 
ſchluß an die Geſchichte. 

„ I. Mathematiſche und phyſiſche Geographie. Repe⸗ 
titionen aus der politiſchen Geographie mit bejon- 
derer Behandlung einzelner Theile im Anſchluß 
an die Geſchichte. 


S. Naturbeſchreibung und Naturkunde. 
KAlaſſe III. Wirbelthiere (Winter). 
Grundzüge der Botanik an den wichtigſten einhei⸗ 
miſchen Pflanzen erläutert (Sommer). 
„ Il. Die wirbelloſen Thiere (Winter). 
Botanik mit beſonderer Berückſichtigung der Kul⸗ 
turgewächſe (Sommer). 


9) Schweizerbund. 
10) Konzil in Konſtanz. 
11) Jungfrau von Orleans. 
12) Kulturhiſtoriſches. 
Neuzeit: 
1) Erfindungen und Entdeckungen (Kolumbus, Kortez, Guttenberg — 
Schwarz). 
2) Kirchenſpaltung (Luther). 
3) Heinrich IV. 
4) Eliſabeth und Maria Stuart. 
5) Der 30 jährige Krieg (Wallenſtein, Guſtav Adolph). 
6) Ludwig XIV. 
7) Der große Kurfürſt und ſein Sohn. 
8) Peter der Große und Karl XII. 
9) Friedrich der Große. 
10) G. Waſhington. Franklin. 
11) Franz. Revolution. 12) Napoleon I. Freiheitskriege. 


Alaſſe 1. 


Alaſſe VI. 


" 


V. 


IV. 


III. 


H. Al. 
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Die allgemeinen Eigenſchaften der Korper und 
deren Wahlverwandtſchaft, die Lehre vom Stoße, 
Elektrizität, Magnetismus ꝛc. 


9. Geſang. 
Einſtimmige Lieder und einige der bekannteſten 
Choräle nach dem Gehör. Tonleiter. 
Einübung der Noten. Die Tonleiter in C-dur. 
Einftimmige Lieder und Choräle. 
Erweiterung der Tonleiter. Leichte Stimm- und 
Treffübungen. Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder und 
Choräle nach Noten. 
Zweiſtimmige Lieder und Choräle. Kenntniß ſämmt⸗ 
licher Tonarten. Stimm⸗ und Treffübungen. 
Dreiſtimmige Lieder und Choräle. Fortgeſetzte 
Stimm⸗ und Treffübungen in den gebräuchlichſten 
Tonarten. 


10. Schreiben. 


Klaſſe VII.—III. Der Schreib⸗Unterricht wird in ſtufenmäßi⸗ 


ger Folge nach den Leßhafft'ſchen Schreibeheften 
ertheilt. 


11. Zeichnen. 


Uebung der geraden Linie und der verſchiedenen 
Winkel an einfachen Figuren. 

Uebung der krummen Linie an einfachen Figuren. 
Einübung der geraden und krummen Linie nach 
Vorlegeblättern. 

Kopiren leichter Landſchaften, Blumen, Köpfe und 
Arabesken mit beſonderer Berückſichtigung der Kontur. 
Kopiren ſchwerer Landſchaften ꝛc. ze. mit beſonderer 
Berückſichtigung des Schattens. 

Perſpektiviſches Zeichnen. 
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12. Handarbeiten“). 
Alaſſe VII. Stricken. 
„ VI. Stricken, leichte Häkelarbeiten. 
„ V. Stricken, Häkelarbeiten und erſte Verſuche im 
Nähen. 
„ IV. Die erſten Verſuche im Wäſchenähen. Uebungen 
im Kreuzſtich und Wäſchezeichnen. 
„ III. Nähen von Wäſche, leichte Wollſtickereien, erſte 
Verſuche im Weißſticken. 
„ II. Nähen von Wäſche. Anfertigung feinerer Nähar⸗ 
beiten und Stickereien. 
„ l. Näharbeiten und Stickereien jeder Art. 


13. Katholiſcher Religions⸗Unterricht. 


Abtheilung II. (Klaſſe VII., VI. und V.) Bibliſche Erzäh⸗ 
lungen des Alten und Neuen Teſtaments, nach Kabath. 
Erklärung der chriſtlichen Feſte. Erlernung und Erklärung 
der vornehmſten Kirchengebete, der zehn Gebote, des apoſto— 
liſchen Glaubensbekenntniſſes. Einzelne Glaubenslehren nach 
dem Katechismus für die Diözeſe Kulm. 

Abtheilung J. (Klaſſe IV., III., II. und J.). Bibliſche Ge⸗ 
ſchichte des Alten und Neuen Teſtaments nach Kabath. Er 
klärung der kirchlichen Feſte und der ſonntäglichen Evangelien. 
Die wichtigſten Abſchnitte aus der chriſtlichen Religionsgeſchichte. 
Glaubens- und Sittenlehre nach dem Katechismus für die 
Didzefe Kulm. 


*) Auch bei dieſem Unterrichts ⸗Gegenſtande iſt eine Stufenfolge 
ſowohl im Schulintereſſe, als auch in Rückſicht auf das wünſchens⸗ 
werthe Fortſchreiten der Schülerinnen durchaus erforderlich. Es iſt 
daher nicht Willkür der Lehrerinnen, ſondern Anordnung der Schule, 
wenn die für die Klaſſen nicht beſtimmten Arbeiten zurückgewieſen 
werden. N 
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14. Polniſch. 
(Die Theilnahme an dieſem Unterricht iſt eine freiwillige.) 
Rlaffe VI. u. V. Leſeübungen in der Handfibel von Pa⸗ 
welicki. Auswendiglernen von Vokabeln. Sprech⸗ 
übungen. 

„ IV. u. III. Deklination des Haupt⸗ und Eigenſchafts⸗ 
wortes. Die Komparation. Das Zeitwort bye 
und die Verben auf ac und owac. Ueberſetzungen. 
Extemporalien. Uebungen im Sprechen. 

„ II. u. I. Grammatik nach Poplinski. Lektüre aus 
Kampmann's Wypisy. Retroverſionen. Ex⸗ 
temporalien. Uebungen im Rezitiren ausgewählter 
Gedichte von Mickiewicz. 


Seleeta. 

Die wiſſenſchaftliche Aufgabe dieſer Anſtalt iſt, in allen 
Unterrichtsgegenſtänden die Penſen der höheren Töchterſchule zu 
befeſtigen, zu vertiefen, wiſſenſchaftlich zu begründen und abzu⸗ 
chließen. Danach ſtellt ſich der auf 2 Jahre berechnete Plan 
folgendermaßen: 

1) Religion. Die heilige Geſchichte des Alten und Neuen 
Teſtaments, verbunden mit wiſſenſchaftlicher Bibelkunde. 
Kirchengeſchichte, ausführlich das apoſtoliſche Zeitalter und 
die Reformation. Glaubens- und Sittenlehre. 

2) Deutſch. Wiederholung und Vervollſtändigung der Li⸗ 
te ratur-Geſchichte mit Proben. Wiederholung und wij- 
ſenſchaftliche Begründung der Grammatik. Uebungen 
im Disponiren. 

Aeſthetik, Rhetorik, Poetik, Metrik. 

Bearbeitung freier Aufſätze. 

3) Fran zöſiſch. Lektüre von Herrig und Burguy: 
La France litéraire. Literaturgeſchichte nach demſelben 
Buche. — Grammatik nach Plötz, Kurſus II. — Metrik. 
— Mündliches Ueberſetzen der Uebungsſtücke aus Plötz; 
ſchriftliches Ueberſetzen von deutſchen Originalen; Aufſätze. 
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Sprechübungen (Interpretation, Erzählung, Behand— 
lung grammatiſcher Regeln). 

4) Engliſch. Lektüre von Herrig: The british elassical 
authors. Literaturgeſchichte. — Grammatik: Wiederho⸗ 
lung der Elementargrammatik nach Zimmermann, 
Kurſus I; Ergänzungen dazu. — Metrik. — Mündliches 
Ueberſetzen der Uebungsſtücke aus Zimmermann; ſchrift⸗ 
liches Ueberſetzen von deutſchen Originalen; Aufſätze. 

Sprechübungen (wie im Franzöſiſchen). 

Rechnen. Repetition und mathematiſche Begründung 
der gewöhnlichen Rechnungsarten. Die Rechnungsarten 
des höheren bürgerlichen Lebens, Dezimalbrüche, Dune 
dratzahlen und Quadratwurzeln, Flächen⸗ und Raum⸗ 
berechnungen. 

Geographie. Allgemeine Ueberſicht der Geographie, 
ſpezieller die Brandenburgiſch-Preußiſche. 

Geſchichte. Allgemeine Ueberſicht der Weltgeſchichte, 
ſpezieller die Brandenburgiſch-Preußiſche. 
Naturwiſſenſchaften. Phyſik. Ueberſicht über die 
Zoologie. Botanik. Mineralogie, ins Beſondere Geo— 
logie und phyſikaliſche Geographie. Das Wiſſenswertheſte 
aus der Aſtronomie. 

9) Pädagogik. Die wichtigſten Sätze aus der Erziehungs⸗ 
und Unterrichtslehre mit anthropologiſcher und pſycholo— 
giſcher Begründung. 

Praktiſch werden die Schülerinnen der Anſtalt, ſofern ſie 
es wünſchen, auf den Beruf als Lehrerinnen und Erzieherinnen 
dadurch vorbereitet, daß dieſelben an dem Unterrichte einzelner 
Lehrer der höheren Töchterſchule nach einem beſtimmten Plane 
theilnehmen, beim Unterrichte in den Handarbeiten hülfreiche 
Hand leiſten und endlich unter Anleitung und Auffſicht eines 
Lehrers ſich ſelbſt im Unterrichten üben. 
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Verzeichniß 


der 


in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Anwendung 


Klaſſe VII.: 


„ 


* 


* 


VI.: 
V.: 


III.: 


II.: 


kommenden Lehrbücher ꝛc. 

1) Gittermann, der Schreibleſeſchüler, 1. Thl. 

2) Gittermann, der Schreibleſeſchüler, 2. Thl. 

3) Gude und Gittermann, Vaterländiſches 
Leſebuch, mittlere Stufe. 

4) Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der 
Geographie. 

5) Erk und Greef, Auswahl ein- und mehr⸗ 
ſtimmiger Lieder, 1. Heft. 


.: 6) Gude und Gittermann, Vaterländiſches 


Leſebuch, mittlere Stufe. 
Daniel (No. 4). 
7) Sydow, Schulatlas. 
8) Plötz, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache. Er- 
ſter Kurſus. (Elementar⸗Grammatik). 
9) Erk, die bekannteſten Choräle, 1. Heft. 
Erk und Greef (No. 5). 
10) Lüben und Nacke, Leſebuch für Bürgerſchulen, 
4. Theil. 
Daniel (No. 4). 
Sydow (No. 7). 
Plötz (No. 8). 
11) Erk und Jakob, deutſcher Liedergarten, 2 Hft. 
12) Lüben und Nacke, Leſebuch für Bürgerſchulen, 
5. Theil. 
Daniel (No. 4). 
Sydow (No. 7). 
13) Plötz, Lehrbuch der franz. Sprache. Zweiter 
Kurſus. 
14) Plötz, Leetures choisies, franz. Chreſtomathie. 


21 


Klaffe II: 15) Zimmermann, Schulgrammatik der englifchen 
Sprache. 
16) Hahn, Leitfaden der Vaterländiſchen Geſchichte. 
17) Erk und Greef, Liederkranz, 2 Hft. 
18) Plötz, Petit vocabulaire frangais. 
„Inn. Daniel (No. 4). 
Sydow (No. 7). 
Plötz (No. 13). 
Plötz (No. 14). 
Zimmermann (No. 15). 
19) Thieme, engliſches Leſebuch. 
20) Andrae, Grundriß der Weltgeſchichte. 
21) Kuhn, 25 Jugendlieder. 
Plötz (No. 18). 
Außerdem werden gebraucht beim evangeliſchen Religions- 
Unterricht: 
22) Evangeliſches Spruch- und Liederbuch, nebſt 
Luther's Katechismus (in allen Klaſſen), und 
23) die Bibel, nach Luther's Ueberſetzung( Kl. IV. —I.); 
beim katholiſchen Religions-Unterricht: 
24) Katechismus für das Bisthum Kulm und 
25) Kabath, bibliſche Geſchichte; 
beim polniſchen Unterricht: 
26) Pawelieki, Fibel (Klaſſe VI. IV.). 
27) Poplinski, Elementarbuch der poln. Sprache 
(Kaffe I. —III.). 
28) Kampmann, Wypisy polskie, (Klaſſe J.— II.). 
Außerdem werden beim deutſchen und franzöſiſchen Unter— 
richt in der erſten Klaſſe nach Auswahl der Lehrer verſchiedene 
klaſſiſche Stücke geleſen, die in den Händen der Schülerinnen 
ſein müſſen. Ein franzöſiſches und ein engliſches Wörterbuch 
iſt in Klaſſe I. unentbehrlich. 
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Das Sommer » Semefter wird am Mittwoch, dem 25. 
September, mit der Vertheilung der Cenſuren geſchloſſen. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt am Sonnabend, dem 5. October, 
Vormittags 9 Uhr. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schü- 
lerinnen, ſowohl für die höhere Töchterſchule, als auch für die 
Selekta, geſchieht am Donnerſtag und Freitag, dem 3. und 4. 
October, Vormittags von 9—42 Uhr, im Konferenz-Zimmer 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule. 


R. Fischer. 


Geſänge. 


Die Frühlingszeit. 
Gericht von Müller von der Werra, in Muſtk geſetzt von W. Grahn. 


Wie ſchön iſt doch die Frühlingszeit, 
Das Herz wird wohl, das Herz wird weit! 
Und wonnemild durchweht die Luft 
Ein wunderſamer Blüthenduft! 

O Frühlingshauch, ſo friſch und rein, 
Wie dringſt du mir in's Herz hinein, 
Als ſollt' der Lenz beginnen 

Da drinnen! 


Der Himmel iſt ſo hell und klar, 
So blau gewölbt, ſo wunderbar! 
Das milde Licht erweckt das Herz, 
Will lindern allen Harm und Schmerz! 
O Sonnenſchein, o Sonnenſchein, 
Wie blickſt du mir in's Herz hinein, 
Was bringſt du doch für Grüße 
So füße! 


Der Wald iſt herrlich anzuſeh'n, 
Wo Büſch' und Bäum' ſo grünend ſteh'n! 
Von allen Zweigen ſüßer Sang, ’ 
So fröhlich, wie es lang nicht klang! 
Waldvögelein, Waldvögelein, 
Wie ſingſt du mir in's Herz hinein, 
Als ſollt' mir Freude werden 
Auf Erdenl 
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Die Nacht bringt ſelbſt noch neue Pracht, 
Der Himmel ſcheint wie aufgemacht! 
Viel tauſend goldne Sterne glüh'n, 
Um Gottes Liebe auszuſprüh'n! 
Ihr Sterne alle, groß und klein, 
Wie blinkt ihr mir in's Herz hinein, 
Als wär' mir jetzt beſchieden 
Der Frleden! 


Dämmerung. 
Gedicht von Grabow, in Muſik geſetzt von W. Grahn. 


Sanft und mild 
Auf's Gefild 
Schwebt herab die ſtille Nacht! 
Vöglein tauchen in's Gefieder 
Längſt die müden Köpfchen nieder; 
Gott iſt's, der für Alle wacht. 
Gute Nacht! 


Aug' und Herz 
Himmelwärts! 
Frag'ſt du, was dir werden foll? 
Kannſt du nirgends Ruhe finden? 
Laß den Kummer endlich ſchwinden, 
Gott iſt ſo erbarmungsvoll! 
Ruhe wohl! 


Auf den Herrn, 
Hoffe gern, 

Dier die Seinen nie verließ; 
Dann wird Friede dich umſchweben, 
Und hienieden wirſt du leben, 
Engeln gleich im Paradies. 
Träume ſüß! 

* 


— 


Vuchbruckerri von F. Fifcher in Bromberg. 


